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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , LI . Marz.
N. 7«. L orausbezahlung : jährlich 8 fl., halbjährlich 4 fl., durch die Post im Großherzogthum Laden S fl. 30 kr. und 4 ff. IS kr.EiurückungSgrbühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei.Expedition : Karl -FriedrichS-Straße Rr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 18SS.

-i-l- Die orientalische Angelegenheit .
Die Türkei hat in Wahrheit in ihrer Schwäche ihre Stärke.

Geschützt und gestützt von außen hat jeder überwiegendeDruck des einen Strebepfeilers einen um so stärkeren Gegen¬druck der andern zur Folge , wodurch eben die schlimme Wir¬
kung der elfteren neutralisirt wird. Des wechselseitigen Ver¬hältnisses wegen, in welchem so die europäischen Großmächtezur Türkei stehen, zittert denn auch jeder Stoß , der auf das
morsche Staatsgebäude geschieht, in ganz Europa nach.Wirklich bedrohlich aber, bedrohlich in dem Sinne, daß der
europäische Frieden durch eine Verwicklung im Orient inFrage gestellt werden könnte, wäre doch nur ein solcher Stoß,welcher gegen die Fundamente des baufälligen Staates ge¬schähe.

Ob die Sendung des Fürsten Menzikoff einen derartigenStoß bedeute oder nicht , war eine alle Welt beschäftigendeAngelegenheit , namentlich seit der Telegraph mit Blitzes¬schnelle den Kontinent von dem rücksichtslosen Auftreten des
russischenKaiserboten in Konstantinopel, von den kriegerischenVorbereitungen an der russisch -türkischen Grenze und demAufbieten der englischenund französischen Flotten in Kenntnißgesetzt hatte. Ein panischer Schrecken bemächtigte sich derGeldmänner, und es fehlte nicht an politischen Wahrsagern ,welche einen Weltbrand in nächster Zukunft verkündeten , der,am Bosporus entbrannt , bald ganz Europa in Flammensetzen werde. Und heute noch vernimmt man Stimmen , die

sich von der Ansicht nicht losmachen können , daß das Jahr1853 die Bestimmung habe , dem Reich des Islam inEuropa ein Ende zu machen.Die amtlichen Organe der Regierungen der Großmächteunterließen nicht , die beruhigendsten Erklärungen zu geben ;gleichzeitig vernahm man von Paris , London und Wien dieVersicherung , daß Nichts vorliege, was Grund zu einer Be¬fürchtung kriegerischer Eventualitäten sein könnte , und selbstdas „Jvurn . de Constantinopel", das offiziöse Organ derPforte, führte eine durchaus friedliche Sprache und erklärteam 9. d., also nach der bekannten Audienz des Fürsten Men¬
zikoff, daß die neueste Verwicklung , wie die letzten überhaupt,ganzimd gar nur auf dnN'Boden der bestehenden Verträgeberuhe . Dazu kam eine Erscheinung der .wichtigsten , wir
möchten fast sagen entscheidender Art : es ist die Passivität,welche die englische Regierung in so ostensibler Weise beob¬
achtet hat. Man wird ohne Widerspruch behaupten dürfen,daß England es nicht ruhig würde geschehen lassen , wenn
Rußlatid heutzutage die Existenz und Unabhängigkeit derTürkei antasten würde, wodurch seine Machtstellung im Mit¬
telländischen Meere , seine Verbindung über Egypten , dieInteressen seines Handels und seiner Schifffahrt in derLevante aufs ärgste bedroht wären. Diese Gefahr kann
nicht vorhanden sein, sonst würde, wie gesagt, England nichteine blvs neutrale und beobachtende Rolle wählen , und dar¬aus ergeben sich von selbst die entsprechenden Rückschlüsse aufden Ernst und die Bedeutung der Streitfrage.Seitdem wurden wir durch den Telegraphen belehrt, daßdie Verwicklung sich in erster Linie um die hl. Stätten drehe .Hier erscheint außer Rußland und der Türkei nur Frank¬reich, als Schutzmacht der Lateiner ( Katholiken ) , direkt be¬theiligt ; um so gewichtiger aber ist eben darum die neuer¬

liche Erklärung des „Moniteurs " , daß die obschwebendeDifferenz ohne Konflikt zwischen den europäischen Groß¬mächten gelöst werden würde. Die französische Regierunghatte, bevor sie diese Erklärung gab , gewiß erwogen , daßihre Haltung keine Kriegsgefahr mit sich führe; sie hattevorher schon einen tatsächlichen und verständlichen Winküber das von ihr beabsichtigte Verfahren dadurch gegeben,daß sie ihren Gesandten Lavalette — dessen diplomatischeEroberungen eben einen hauptsächlichen Beschwerdepunktbildeten — von seinem Posten abrirf.
Daß aber die Frage der hl. Stätten überhaupt Anlaß zueiner ernsthaften Entzweiung der Großmächtebilden könne,ist an sich schon nicht wahrscheinlich. „In den Jahrhunder¬ten der Kreuzfahrer", sagt die „Oestr. Corr." mit Recht,„war es eine erhabene und merkwürdige Bewegung reli¬

giöser Begeisterung, welche die abendländischen Mächte trieb,in gleicher Richtung zu gleichem Zwecke zu wirken , und dasBanner christlicherHerrschaft auf den Zinnen von Jerusalemaufzupflauzen . Später wurde dieses Interesse von den Rich¬tungen einer vorwiegend materiellen Politik so sehr inden Hintergrund gedrängt , daß während langer Jahr¬hunderte auch nicht der Gedanke Wurzel fassen konnte , das¬selbe wieder aufzugreifen ; ja es machte sich diese Tendenznicht einmal während der häufigen , mit derTürkei geführtenKriege bemerkbar» In neuester Zeit sind die heil . Stättenwieder der Punkt, auf den abermals die Augen der christlichenVölker mit Spannung gerichtet sind , und so sehr die dabeiwirksamen Triebfedern von weltlichen Interessen auch immerin Bewegung gesetzt sein mögen , so ist es doch unläugbar ,daß ein tiefes religiöses Moment denselben zum Grundeliegt."
Außer der Frage der hl. Stätten war früher und ist jetztwieder noch von einer andern die Rede , die allerdings höherepolitische Wichtigkeit hat ; sie betrifft den angeblichen AnspruchRußlands auf das Bestätigungsrecht des Patriarchen von

Konstantinopel und' das Protektorat über die UnterthanenderPforte griechischenBekenntnisses. Wäre dieses Begehrenwirklich erhoben worden , so beanspruchte der Kaiser vonRußland eine Art griechisches Papstthum , in dessen Bereichnicht weniger als drei Viertheile der Bevölkerung der Türkeifielen — ein Papstthum, welches nicht wie das römische blosreligiös-kirchliche Grundlagen, sondernaußer ihnen auch nochdie moralische und physische Macht des russischen Reicheshinter sich hätte.
Es genügt. Dieses anzudeuten, um die Erheblichkeit einessolchen Anspruchs , der die Türkei nahezu Rußland zu Füßenlegen würde, erkennbar zu machen. Bis jetzt aber fehlt esnoch gänzlich an beglaubigten Nachrichten hierüber ; undwas den Schein der Glaubwürdigkeit für sich hat, sprichtnicht dafür , daß dieses Begehren in Konstantinopel erhobenworden wäre . Möglich wohl, daß es in späterer Zeit erho¬ben werden und zu einem Mittel neuer Demüthigung dienenwird.

Und so kommen wir auf die in diesen Blättern wiederholtausgesprochene Ansicht zurück , daß die jetzige Verwicklungim Orient weder für den europäischen Frieden, noch für dastürkische Reich zu einer Krise führen wird . In der Sophien¬kirche zu Konstantinopelgibt es eine vermauerte Thüre. Diefromme Sage erzählt : Als die Türken die Stadt erobertenund in die Kirche drangen, habe hier ein Priester Messe ge¬lesen ; um die h. Hostie vor Profanation zu retten, sei er mitihran dieseStelle getreten , die Thüre habe sich geöffnet, und,nachdem er hindurchgegangen , wieder geschlossen . Wenn derHalbmond auf der Kirche sinke und das Kreuz wieder errich¬tet würde, werde sich die Thüre wieder aufthun, und der '
Priester durch dieselbe wieder eintreten . Im Jahr 1853 sindes gerade 400 Jahre, seit das Kreuz dem Halbmond weichenmußte , und das christliche Volk redet sich gerne ein, daß die¬ser damit für immer von den Ufern des Bosporus ver¬schwinden werde . Wie die Sachen indeß jetzt stehen , wird

sich das Christengemüth voraussichtlich noch weiter in Geduldfassen müssen.

Deutschland
z Vom Rhein , 29. März . Ihre Zeitung hat kürzlicheinen Artikel , die Vereine gegen Thicrquälerei betreffend ,gebracht , der mich zu einigen Bemerkungen veranlaßt . DemVerfasser scheint entgangen zu sein , daß nicht nur in Bayernein solcher Verein besteht, sondern auch im GroßherzogthumBaden, wo er mit demHauptsitze in Freiburg seit 1842 durchviele Filialgemeinden über's ganze Land verbreitet ist. Auchder Vorschlag ist nicht neu . daß die landwirthschaftlichenVereine an dem Verein sich besonders bctheiligrn sollten ;doch ist die wiederholte Anregung nur zu billigen . Um demVereine mehr Mittel und Ansehen zu verschaffen , wäre eserwünscht , wenn die HH. Geistlichen und Lehrer besser alsseither durch Beitritt ihre Theilnahme beweisen würden ; dievon denselben ausgehenden Schriftchen , deren Inhalt ge¬wiß dem edlen Zwecke entspricht , würden so leichter in dieSchule verpflanzt werden und gute Früchte tragen. Nichtminder erwünscht aber wäre es , wenn die Mitglieder des

landwirthschaftlichen Vereins zugleich auch Mitglieder desVereins gegen Thierquälerei würden . Der jährlicheBeitrageines Mitglieds beträgt nur 30 Kreuzer , wofür ihm nochdie netten Büchlein mit den entsprechenden Holzschnitten ver¬abreicht werden. Gewiß eine geringe Ausgabe für eine sofolgewichtige Sache! In neuester Zeit ist durch verschiedeneVerordnungen Vieles geschehen , um der ThierquälereiSchranken zu setzen ; aber diese genügen nicht allein, da nichtüberall die Polizei gegenwärtig sein kann, um gegen denThierquäler sogleich einzuschreiten ; sind aber die Mitgliedermehr noch über das Land verbreitet , so wird in demselbenGrade die Aufsicht vermehrt, die Roheit gegen die Thierewird eben so schwinden, und damit bessere Gefühle auch ge¬gen den Nebenmenschen Wurzel fassen .
K Bruchsal , 29. März . Die heute dahier eröffnetenSchwurgerichs-Sitzungen für das erste Quartal dieses Jah¬res begannen mit der Anklage gegen August Baumann vonKarlsruhe wegen gefährlichen Diebstahls. Derselbe warangeklagt , im November 1852 zu Karlsruhe über eine 8" 2"

hohe Bretterwand und über einen 3 ' breiten Gang hinüberdurch eine 14" breite und 13" hohe Oeffnung in der Scheide¬mauer zweier Häuser auf die Bühne im Kiefer '
schen Hausehinauf- und von dieser wieder auf einer Leiter 8^ 2" hinab¬gestiegen zu sein , mit einem zu diesem Behuf« mitgebrachtenHauptschlüsscl eine Küchenthüre geöffnet und aus den Man¬sardenzimmern verschiedene Gegenstände , im Werthe vonetwa 16 fl. 23 kr. , entwendet zu haben. Eben so war der¬selbe angeklagt , am 27. Nov. v. I - auf gleiche Weise in dienämliche Küche eingedrungen zu sein , wo er dann, ohne nochEtwasgenommen zu haben, betreten und festgenommen wurde.Die Geschwornen erklärten dieses Einsteigen als in einerWeise verübt, daß im Falle der Betretung Flucht nicht leichtausführbar war. Der Angeklagte wurde sonach von demSchwurgerichtshof des durch Einsteigen gefährlichen Dieb¬stahls für schuldig erklärt und zu einer Arbeitshausstrafe von1V» Jahren mit 30 Tagen Dunkelarrest und eben so vielHungerkost , sowie zur Stellung unter Polizeiaufsicht auf1 Jahr verurtheilt.

Eine zweite, noch denselben Vormittag geheim verhandelteSache eignet sich nicht zur öffentlichen Mittheilung. DieSitzung schloß schon um 11Uhr .
29. März. Wie die „ Freibg. Ztg ." meldet,ist vr . Werß , Privatdozent der Geschichte an hiesiger Uni¬versität , von Sr . K . K. Maj. dem Kaiser von Oesterreichzum Professor der Geschichte an der Universität Gratz er¬nannt worden.

O Stuttgart , 29. März . Die Osterfeiertage haben beieinem meist Hellen, jedenfalls von Regen und Schnee freienWetter die Ausflügenach allen Seiten hin sehr befördert, ob¬wohl ein beständiger , scharf und schneidend wehender Nord¬wind zuweilen sehr empfindlich einwirkte und eine kalte Tem¬peratur im Gefolge hatte . Die Eisenbahn hatte sich dabeieiner ungeheuren Frequenz zu erfreuen . Sie vermochte trotzihrer großartigen Betriebsmittel dem Andrang der Fahr¬lustigen am Sonntag und Montag doch kaum zu genügen.Im Oberland und den höher gelegenen Gegenden der Alpund des Schwarzwaldes, wo es noch sehr viel Schnee gibt,wurde auch noch die Schlittenbahn häufig benützt.Trotz der noch sehr rauhen Witterung gehen doch die Aus¬wandererzüge schon stark nach dem fernen Westen. DieHeilbronner Neckar-Dampfschifffahrt , welche fast Alles ausWürtemberg zu befördern hat, steht sich dabei vortrefflich undhat jetzt schon Aussicht auf ein ausgezeichnetes Betriebsjahr .Seit einigen Wochen sind die Dampfschisse den Neckar hinabfast jeden Tag zur Hälfte mit Auswanderern vollgepfropft,wovon viele reichliches Gepäck mit sich führen ; nur derCharfreitag machte hievon eine Ausnahme ; an diesem Taggingen keine Auswanderer. Eine für die Auswanderer be¬queme Einrichtung ist von den Dampfschifffahrts -Direktionendadurch getroffen worden , daß dieselbe, sofern an einem Tage40 Auswanderer Zusammenkommen , was oft der Fall ist, dieSchiffe nicht blos bis Heidelberg , sondern bis Ludwigshafengehen läßt, so daß sie, ohne umladen zu müssen , bis zu denRheinschiffen gelangen können.
Li»dwigShafen , 26. März . (Pf. Z .) Die Arbeiten zurTelegraphenvcrbindung zwischen Bayern und Frankreich sindbereits in Angriff genommen und es wird zu dem Zweck dieLinie, welche in Landau enden sollte , bis Weißenburg fortge¬setzt, wo sie mit der französischen zusammentrifft. In Straß¬burg wird eine bayrische Station errichtet, welche die De¬peschen nach der Pfalz und dem jenseitigen Bayern und um¬gekehrt befördert.

Wiesbaden , 28. März . ( Fr. I .) Die englische Ge¬sellschaft, welche von der nassauischenRegierung die Konzes¬sion zu einer Eisenbahn von Wiesbaden dem rechten Rhein¬ufer entlang bis an die preußische Grenze , Koblenz gegen¬über, erhalten, hat in der sichern Aussicht, daß sie auch vonPreußen die Konzession zur Fortsetzung der Bahn bis Deutzerhalten werde , in London einen Prospektus über dieselbeausgegeben, und die Subskription von Aktien begonnen. DasUnternehmen ist an der Londoner Börse günstig ausgenom¬men und gleich am ersten Tag eine so große Summe gezeich¬net worden, daß der für England bestimmte Theil des Ka¬pitals voraussichtlich in wenig Tagen vergriffen sein wird.Marburg , 24. März . ( Schw. M.) Die kurfürstlicheRegierung hat eine geologische Untersuchung des Landes an¬geordnet. Mit der Leitung der betreffenden Arbeiten ist derhiesige Lehrer der Mineralogie, Prof. Girard , beauftragt. —Der von der philosophischen Fakultät unlängst dem vr .Thiersch ertheilten Habilitation ist von dem Ministerium dieGenehmigung versagt worden . — Eine für die hiesige Uni¬versität wichtige Sache ist die neuestens verfügte Uebertra-gung der Polizeigewalt über die Studirenden, welche bisherden Universitätsbehördenzustand, an die bürgerliche Polizei¬behörde.
x Koblenz , 28. März . Unsere Handelskammer hat inihrem nunmehr veröffentlichten Jahresbericht an den Hrn .Handelsminister sich in sehr energischer Weise für die Noth-wendigkeit schleuniger Herstellung der Köln -Koblenz-Mainzerund Ehrenbreitstein - Gießener Eisenbahn ausgesprochen .Jahr um Jahr verstreicht , heißt es darin , und die hoheStaatsregierung gewährt noch nicht den Bau dieser beidenBahnen von höchster Wichtigkeit. Für die erstere Bahn,deren Bedürfniß doch selbstredend ist , haben wir Alles er¬schöpft , was dieses dringende Bedürfniß unwiderlegbarmacht . Damit unsere schwache Stimme nicht verhallen möge,vereinigten wir uns mit unserm Stadtrathe zur Einladungder Land- und Stadtgemeinden des ganzen Landstrichs vonKöln bis Kreuznach , auf daß sie in einer gemeinsamen Vor¬

stellung nochmalsZeugnißdavon geben könnten, wie sehr das
Schicksal des Landes vom Bau dieser Linie abhänge. Wieerwartet, zeigte sich die allergrößte Theilnahme , über 100Gemeinden waren vertreten , und mit Stimmeneinhelligkeitwurde eine Denkschrift an das Gesammtstaatsministerium be¬
schlossen . Diese Eingabe geschah am 27. März v. I . ; alleinbis heute erfolgte weder Gewährung noch Bescheid. Trau¬rig, wie diese Nichtbeachtung ist, der Schritt hatte und behältsein Gewicht, jetzt und künftig. Sodann heißt es in Betreffder Deutz-Wiesbadener Bahn : Militärische Rücksichten mögensie wünschenswerth machen; doch welche militärische Bor-



theile kann es geben , die man in unsern Tagen mit dem Ruin

einer halben Provinz erkaufen möchte ? Die Bahn , die wir

erstreben , wollen wir nicht , um uns zu bereichern , sondern
uns vor dem Verderben zu schützen , das schon durch die

jahrelange Verzögerung mit sichern , Schritt hereinzubrcchen
scheint .

Letzten Freitag Abends 8 Uhr beobachteten wir hier ein

höchst seltsames Phänomen . Es bildete sich um den Mond

ein regelmäßiges , aus demselben Hellen Lichte,
' wie das dieses

Himmelkörpers selbst , gebildetes Kreuz , wovon er der Mittel¬

punkt war . Viele Tausende von Menschen betrachteten

dasselbe , und es wird diese Form , an diesem Abende gesehen ,

nicht ermangeln , zu allerlei Kommentaren Anlaß zu geben .

-L - Berlin , 27 . März . Die Mittheilung mehrerer Blät¬

ter , daß die hiesige Zollkonferenz sich des Festes wegen auf

einige Zeit vertagt habe , entbehrt der Begründung . Die

Verhandlungen nehmen ihren ungestörten Fortgang . Sowie

am Donnerstag hat auch am Sonnabend eine Sitzung der

Konferenz stattgefunden , und am Dienstag nach dem Feste

wird ebenfalls eine Sitzung abgehalten . Nur während der

eigentlichen Feiertage sind die Berathungen ausgesetzt wor¬

den . Einzelne Bevollmächtigte haben sich allerdings in dieser

Zeit nach der Heimath begeben , um ihren Regierungen Be¬

richt abzustatten und über einzelne Punkte Instruktionen cin -

zuhvlen . Die Hauptverhandlung ist am vergangenen Dien¬

stag mit der Annahme des Vertrages über die Erneuerung
des Zollvereins unter Aufnahme des Steuervereins abge¬

schlossen worden . Auch der Handelsvertrag vom 19 . Febr .

hat im Wesentlichen bereits die ausdrückliche Zustimmung der

Vereinsregierungen erhalten . Es bleibt jetzt nur noch die

Erledigung einiger Fragen von untergeordneter Bedeutung

übrig . Die Konferenz wird allem Anschein nach schon in der

ersten Woche des Monats April ihr Ende erreichen .

<-> Berti « , 27 . März . Die wegen Errichtung der neuen

Zentralstelle für die Staatspolizei entstandenen Differenzen

sind nunmehr als ausgeglichen zu betrachten . Ist auch die

Angelegenheit selbst in allen Details der praktischen Ausfüh¬

rung noch nicht vollständig geordnet , so steht doch jetzt so viel

fest , daß es über diese Frage zu keinem eingreifenden Perso¬

nenwechsel in den höchsten Regierungskreisen kommen wird .

Das von dem Unterstaatösekretär im Ministerium des Innern ,

Hrn . v. Manteuffel , eingereichte Gesuch um Enthebung von

seinen Funktionen ist nicht angenommen worden . Allen An¬

zeichen nach wird die Regelung der betreffenden Ressortver¬

hältnisse in der Weise vor sich gehen , daß der Unterstaats¬

sekretär in seinem Wirkungskreise keine Beschränkung erleidet .

Die hier noch immer verweilende Familie des kaiscrl . öftere .

Bundestags - Gesandten , Frhrn v. Prokcsch , wird Berlin erst

mit dem Eintreten der schönen Jahreszeit verlassen . Frau

v. Prokesch beabsichtigte ursprünglich , schon zum 6 . April

nach Frankfurt überzusiedeln . Dieselbe hat aber der ungün¬

stigen Witterungwegen Viesen Planwieder aufgegeben . — Wir

befinden uns hier von neuem im vollen Winter . Des Nachts

starker Frost , und bei Tag Schneefall mit Sonnenschein und

Thauwctter abwechselnd . Der heutige Festtag war vom

Morgen an heiter . Die lösende Kraft der warmen Mittags¬

sonne machte aber zum großen Verdruß der in ' s Freie sich

sehnenden Bevölkerung die öffentlichen Promenaden fast un >

betretbar .

-7- Berlin , 28 . März . Die Aufmerksamkeit unserer Ein¬

wohnerschaft wird in wachsendem Maße durch zahlreiche

Haussuchungen und Verhaftungen in Anspruch genommen ,

welche am Ostersamstage sowohl hier als in mehreren Nach¬

barorten fiaitgefundcn haben . Es handelt sich dabei sichern -

Vernehmen nach um die Auffindung wichtiger Beweisstücke

für das Dasein eines unfangreichen Komplott - zum Umsturz

der bestehenden Staatseinrichtung . Man will sogar von

neuen Mord - und Branbpläncn wissen , welche bei dieser

Gelegenheit zum Vorschein gekommen seien . So viel steht

jedenfalls fest , daß die gemachten Entdeckungen von sehr

wesentlicher Bedeutung sind . Das polizeiliche Einschreiten

geschah mit eben so viel Umsicht , als Energie und Schnellig¬

keit . Morgens gegen 10 Uhr wurden sammtliche Polrze, -

hauptleute und Leutnante nebst den Kriminalkvmmiffarien

auf dem Polizeipräsidium versammelt . Jeder Beamte er¬

hielt seine bestimmte Weisungen und begab sich mit einer An¬

zahl Konstabler nach den ihm zugewiesenen Wohnungen .

Sämmtliche Haussuchungen wurden gleichzeitig vollführt .

Es haben deren etwa 50 stattgesunden , und gegen 40 Per¬

sonen sind dabei verhaftet worden - Als besonders wichtig

werden die von hier aus zu gleicher Zeit in Moabit , Char¬

lottenburg und Spandau gemachten Ermittlungen bezeichnet .

Man hat fast überall Waffenvvrräthe , sowie verdächtige Pa¬

piere gefunden und in Beschlag genommen . Aus den Pa¬

pieren sollen sich weitere Verzweigungen des Komplotts er¬

geben , weßhalb auch nach verschiedenen Seite » hin telegra¬

phische Meldungen an die betreffenden Behörden ergangen

sind . An Waffen hat man gegen 100 Gewehre und eine

Anzahl von Säbeln , sowie Granaten , fertige Patronen ,

ganze Kisten voll Kugeln , Pulver und Blei , nicht minder

auch Trommeln und rothe Fahnen gefunden . Die Sachen
wurden zum großen Theil unter den Fußböden hervorgesucht ,

wo sie verborgen lagen . Die Recherchen dauerten den gan¬

zen Tag über bis tief in die Nacht hinein . In mehreren

Revieren waren sogar die Polizeibureaus auf einige Stun¬

den geschlossen , weil das gesammte Personal durch die Nach¬

forschungen in Anspruch genommen wurde . Alle aufgcfun -

denen Sachen sind im Gebäude des Polizeipräsidiums in

mehreren Zimmern aufgestellt . Der Staatsanwalt wie der

Untersuchungsrichter haben bereits ihre Thätigkeit begonnen .

Die Gewehre rühren meistens noch von der Zeughausplün¬

derung her . Doch befinden sich darunter auch viele von

roher , eigener Arbeit , namentlich auch einige Zündnadelge¬

wehre eigener Konstruktion . Unter den Verhafteten nennt

man den bekannten Behrens und einen vr . msci . Falkenthal

in Moabit. An einer Konferenz, welche am Sonnabend
yor Beginn -er polizeilichen Nachforschungen abgehalten

wurde , sollen auch der Minister des Innern und der Kriegs¬
minister Theil genommen haben .

Wie « ,25 . März . ( A . Z .) Frhr . v . Kübeck hat bereits die

Bewilligung erhalten , sein Amt als Vorsitzender des Reichs¬
raths niederzulegen , lieber seinen Nachfolger werden die

widersprechendsten Vermuthungen laut ; am meisten nennt
man die HH . Minister Baron Philipp Krauß oder Bach .

Wien , 26 . März . Was die Sequestration der Güter der

lombardischen Flüchtlinge betrifft , so ist dies eine rein innere

Maßregel , weil sie, waS die Güter betrifft , auf österr . Gebiete ,
und was die Besitzer dieser Güter betrifft , gegen österrei¬

chische Unterthanen vorgenommen wurde . Der Umstand ,
daß die flüchtigen lombardischen Gutsbesitzer in Piemont das

Staatsbürgerrecht erlangt haben , hebt an und für sich noch

keineswegs ihren Unterthanenverband mit Oesterreich auf .
Sie sind vielmehr unbefugte Auswanderer und es ist auf sie
das am 24 . März 1832 in deutscher und italienischer Sprache

kundgemachte Auswanderungspatent anwendbar . In diesem

Patente sind 8. 6 alle Diejenigen , welche sich ohne Bewilli¬

gung oder Entlassung aus der österreichischen Staatsbürger¬

schaft in das Ausland begeben , mit dem ausdrücklich erklär¬

ten , oder durch andere Handlungen zu erkennen gegebenen

Vorsätze , nicht mehr zurückzukehren , für unbefugte Auswan¬

derer erklärt . Als eine Handlung , welche den Vorsatz der

Auswanderung zu erkennen gibt , wird § . 7 erklärt „ die An¬

nahme einer ausländischen Staatsbürgerschaft
" . § . 11 des

Patents verfügt : „ Das Vermögen der unbefugt Ausgewan¬
derten wird während ihrer Lebenszeit , unbeschadet der Rechte
und Schulden , welche darauf haften , sowie der Ansprüche

auf die von dem Auswanderer schuldigen Alimente , in jedem

Fall sequestrirt ." Es ergibt sich hieraus , daß auch in Be¬

treff derjenigen Mitglieder der italienischen Emigration ,

welche das sardinische Staatsbürgerrecht erlangt haben , ohne

daß sie zuvor aus dem österreichischen Staatsbürgerrecht ent¬

lassen worden sind , der österreichischen Sequestrationsver¬

ordnung das formelle Recht zur Seite steht .
Der „ Fr . P .-Ztg ." zufolge wird Se . Maj . der König von

Preußen am 7 . k. M . in Wien auf Besuch erwartet . — Die

Totalsumme der zum Bau der Kirche für die glückliche Ret¬

tung Sr . Maj . des Kaisers eingegangenen Beträge beläuft

sich bereits auf mehr als eine halbe Million . — Das Verbot

der Spcner
' schen und der Schlesischen Zeitung ist von Seite

der obersten Polizeibehörde aufgehoben worden .

^ Wien , 26 . März . In der kaiserlichen Staatsdrucke¬

rei werden gegenwärtig kalmückische Typen unter der Lei¬

tung Ihres Landsmannes , des Professors Jülg von Krakau ,
angefertigt . Durch dieselben werden die sprachlichen For¬

schungen jenes Gelehrten auf diesem fast unbekannten Ge¬

biete der Oeffentlichkeit übergeben werden . Es ist nun Dieses

Angesichts Dessen , was die kaiserliche Negierung seit Jahren
für orientalische Sprachforschung gethan , keine außerordent¬
liche Erscheinung ; immerhin

' aber mögen Diejenigen davon

Akt nehmen , welche aus Das , was Oesterreich für die Gei¬

stesbildung thut , mit Geringschätzung oder Mißtrauen herab -

zublickcn sich berufen halten . Was aber für Bildung von

unten herauf , für Schaffung eines tüchtigen Lehrcrstandes ,

durch den Grafen Thun geschehen ist und noch geschieht , ver¬

dient hohe Anerkennung . Geht man die Kataloge unserer

Universitäten durch , so wird man eine Menge deutscher Na¬

men von gutem Klange finden , welche vom Auslande in jüng¬

ster Zeit berufen worden sind .

Schweiz .
* Aus der Schweiz , 28. März. Der „Oesterr. Corr."

ist die Nachricht über die Unruhen zu Lugano telegraphisch in

folgender Fassung zugegangen : „ Lugano , 23 . März . Viele

Bauern aus Val Colla drangen heute mit Knitteln bewaffnet
und abbasso In oonstiturions leäersls schreiend in die Stadt ,

welche darüber in Allarm gericth . Als die Bürger ihnen
Brod und Kleidungsstücke anboten , wollten sie auch noch nicht

nachgeben , sondern bestanden auf einem Wechsel des Negie -

rungssystems , und Einige zogen sogar die bis dahin verbor¬

gen gehaltenen Waffen , Pistolen und Dolche hervor . Nun¬

mehr setzten sich die Schützen und die städtische Miliz in Be¬

wegung , die Rädelsführer wurden verhaftet , die Bauern

in die Flucht gejagt . Starke Patrouillen durchziehen die

Stadt ."

Die „ N . Z . Z . " hatte kürzlich die Nachricht gebracht ,
Oesterreich habe unter der Hand Schritte bei den süddeutschen

Bundesstaaten gethan , um diese zu gewissen Schritten gegen
die Schweiz zu bestimmen , und beabsichtige unter Umständen
die Sache auch bei dem deutschen Bundestag ebenfalls in An¬

regung zu bringen . Der „ Bund " erklärt , daß man in den

offiziellen Kreisen zu Bern davon Nichts wisse ; auch bestünde

für die süddeutschen Bundesstaaten kein Grund zu einer Be¬

schwerde . Die einzige Klage , welche in letzter Zeit erhoben
worden sei, habe den preußischen Flüchtling Knorrn betroffen ,
dem dann auch wegen Publikation aufreizender Gedichte das

Asyl entzogen wurde . Ferner habe der Bundesrath von sich
aus den badischen Flüchtling Dietrich ausgewiesen , weil auch

dieser sich , und zwar durch wiederholte Uebertretung der Jn -

ternirung , des Asyls unwürdig gemacht habe .
Ferner meldet das Organ des Bundesraths von Desertio¬

nen von Ungarn und Italienern aus den Reihen des öster¬

reichischen Grenzkvrdons ; in Bern seien am 27 . und 28 . d.

Transporte solcher Deserteure von je 6 Mann eingetroffen .

In Tessin kommen immer noch Ausgewiesene aus der Lom¬

bardei an . Der Kanton ist übrigens ruhig . Die Gaben

für die Ausgewiesenen fließen neuerdings spärlicher . Auch
die Schweizer im Ausland haben mehrfach Beiträge einge¬
sendet, ' worunter solche selbst aus Wien . Namentlich beei -

fcrn sich auch die auf deutschen Universitäten und höhern

Unterrichtöanstalten studirenden Schweizer , für ihre armen

Tessiner Landsleute beizusteuern . So gingen dieser Tage
von den in Tübingen studirenden Schweizern 25 Pr . Thlr . ,
und von den schweizerischen Polytechnikern in Karlsruhe
60 fl. ein.

Italic « .
* Aus Rom berichtet der „ Parlamente

" , daß , obgleich
der Finanzminister angeordnet hatte , die neue Gewerbesteuer

vom 1. Januar 1851 an zu erheben , der Papst drese Verord¬

nung nochmals — es ist jetzt das dritte Mal wegen der

vielen in diesen Beziehungen eingelausenen Beschwerden hat

revidiren lassen . Der definitive Tarif ist nun endlich ver¬

öffentlicht und die Steuer mit den Rückständen seit 1851 wird

nun sofort erhoben werden .

Frankreich .
Straftburg , 29 . März . Noch sind die Nachrichten ,

welche über die orientalischen Angelegenheiten umlaufen , so

widersprechend , daß jeder sichere Anhaltspunkt fehlt . Man

befürchtet blos , daß Englano eine auffallend zweideutige
Rolle spielt . Die Kurse an der Pariser Börse sind heule
wieder gefallen . Die friedlichen Absichten der französischen

Regierung bekunden sich übrigens am deutlichsten bann , baß
die Reduktion im Heere fortvauert . Jeden Tag werden

neue Beurlaubungen bewilligt . Der Negierung wird sogar
von einigen Seiten der Vorwurf gemacht , paß sie die Erspar¬

nisse im Kriegsbudget etwas zu weit treibe . Es weroen

nächstens mehrere Lausend Pferde der verschiedenen Regi¬
menter verkauft . Es scheint also , daß man die Verwicklun¬

gen im Oriente und deren mögliche Folgen nicht für so be¬

denklich hält , als von verschiedenen Setten befürchtet wird .
Ein sehr ernstes Augenmerk scheint das französische Han¬

delsministerium auf die Uebereinkünfte zu richten , welche in

Bezug auf Mauthangclegenheiten von Seiten Preußens und

Oesterreichs , sowie der -Zollvereins -Staaten überhaupt , ab¬

geschlossen wurden oder dem Abschlüsse nahe sind . Es unter¬

liegt keinem Zweifel mehr , daß auch Frankreich von seinen
starren Prohibitivsysteme abzugehen geneigt ist . Entschließt
sich die Regierung dazu , den Rohprodukten und Urstoffen ,
wenn auch nicht vollständig freie Einfuhr , doch wemgstens
sehr geringe Zölle zu gewähren , so ist dte Möglichkeit gebo¬
ten, , daß unser Verkehr mit Deutschland an Bedeutung ge¬
winne . Es wäre Dieses um so mehr zu wünschen , als durch
die Eisenbahnen der Preis der Frachten so außerordentlich
billig geworden . Die Frequenz auf unsern Schienenwegen
nimmt fortwährend zu , wrewohl die Witterung noch immer

nicht sehr günstig ist. Tritt einmal der Frühlmg , den wir
bis jetzt blos dem Kalender nach haben , auch wirklich ein , so
wird sich der Zug der Reisenden außerordentlich vermehren .

Die badischen Heilquellen werben sich voraussichtlich dieses
Jahr eines großen Zuspruchs zu erfreuen haben . Dre fran¬
zösischen Blätter sprechen schon jetzt von den außerordent¬
lichen Verschönerungen und zweckmäßigen Einrichtungen ,
welche Baden erhalten hat und noch erhalten soll . Der

Elsässer ist übrigens auch gewöhnt , die bescheideneren Kurorte
im badischen Lande aufzusuchen , zumal die großh . Eisenbahn
die wünschenswerthesten Verbindungen orgamsirt hat .

Der Bau der Brücke am sogenannten kleinen Rhein
schreitet rasch voran , so daß die Benützung derselben hoffent¬
lich binnen Monatsfrist erfolgen kann . Der Wafferstand
am Oberrhein ist gegenwärtig so gering , daß die Dampf¬
schiffe, welche nächstens ihren Dienst beginnen wollen , schwer¬
lich hieher gelangen können , wenn der Rhein nicht beträcht¬
lich wächst . Die Schifffahrt auf unserm Kanäle ist bereits
sehr lebhaft . Die Konkurrenz , welche dieselbe der elsässischen
Eisenbahn bereitet , ist bedeutend . — Die ambulanten Post -
bureau ' s , welche schon längst auf der Route von Paris hie¬
her eingeführt sein ivllten , werden , wie wir Horen , demnächst
in Dienstlhätigkeit kommen .

-s Paris , 29 . März . Gestern Mittag um 1 */ - Uhr em¬
pfing der Kaiser in den Tuilcrien eine Deputation des höhern
Hanvelsstandes der Londoner City , bestehend aus : Sir
James Duke , Baronett , Parlamentsmitglied für die City ,
gewesenem Lord -Major von London ; Sir Edward N . Bur¬
ton , Baronett , gewesenem Parlamentsmitglied und Vor¬
steher einer der bedeutendsten Londoner Jndustrieanstalten ;
Hrn . Samuel Gurney ; Hrn . Gladstone , Associe des Hauses
Thompson und Bvnar von St . Petersburg und London ;
Hrn . I . D . PowleS , Präsident der Mexikanischen und Süd -
amerikanischen Kompagnie ; Hrn . Glyn , Associe des Hauses
Glyn , Mills u . Komp . ; Hrn . Dent , einem der Direktoren
der Ostindischen Kompagnie , Associe des Hauses Palmer u .
Komp , in Ostindien uns China ; Hrn . Barclay vom Bank¬
hause Barclay u . Komp . ; Hrn . John Masterman vom Bank¬
hause Masterman , Peters u . Komp . Die drei Minister des
Staats , der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern
waren zugegen . Sir James Duke , Präsident der Deputa¬
tion , hielt folgende Anrede an den Kaiser :

Sire ! Wir haben die Ehre und die Befriedigung , vor Ew . Maj .
zu erscheinen, um Ihnen , sowie der französischen Nation eine Erklä¬
rung des Handelsstandes von der Hauptstadt des brittischen Reiches
zu überbringen , die den Ausdruck der freundschaftlichen und hoch¬
achtungsvollen Gesinnungen enthält , wovon seine Mitglieder gegen
ihre Genossen in Frankreich beseelt sind . Da die Umstände , die diese
Erklärung hervorgerufen haben , in der Erklärung selbst, die von
mehr als 4000 Londoner Handelsmännern , Bankiers und Kaufleu¬
ten unterzeichnet ist, vollständig niedergelegt sind , so fügen wir nur
hinzu , daß dieses Dokument treu die Gesinnungen des englischen
Volks in Masse wievergibt . Gestatten Sie uns , Sire , zum Schluß
Ew . Majestät unsere eifrige Hoffnung auszudrückcn , daß unter Ihrer
Regierung Frankreich und England stets durch innige und beider¬
seitig vortheilhafteBeziehungen verbunden sein und aus per Freund¬
schaft dieser beiden großen Rationen dem Weltfrieden uns dem
Glück der Menschheit günstige Folgen hervorgehen werden .

Hierauf las Sir James Duke folgende Erklärung vor :
Die Unterzeichneten Handelsmänner , Banquiers , Kaufleute und

anderen Einwohner von London halten sich im Augenblick aufgefor¬
dert , öffentlich ihr Bedauern auszudrücken , daß , wie sie von verschie-
denen Seiten erfahren , in der Meinung des französischen Volks der
Eindruck besteht , als nähre das englische Volk in seiner Hinsich we¬
nig zuneigungsvolle Gesinnungen . Wir halten es für eine Pflicht »
laut zu erklären , daß wir nicht.an das Bestehen solcher Gesinnun¬
gen bei dem englischenVolke glauben . Wir find der Ansicht , daß



dir Wohlfahrt einer jeden der beiden Nationen mit der der andern
innig verbunden ist , sowohl durch ihre beiderseitigportheilhaften
Handelsverbindungen, als durch gemeinschaftliche Theilnghme an
allen Fortschritten der Kunst und Wissenschaft . Glücklich in dem
Gedanken , daß nahe an 40 Jahre seit dem völligen Aufhören der
Feindseligkeiten zwischen Frankreich und England verflossen find,
legen wir hier den Ausdruck unserer Ucberzeugung nieder, daß man
das Andenken der europäischen Kriege nur erneuern darf ^ um die
Opfer an Menschen und Geld , die sie gekostet ; die Hindernisse , die sie
jedem nützlichen Unternehmen und jeder sozialen Verbesserung be¬
reitet, die gehässigen und unchristlichenGesinnungen , die sie während
ihrer Dauer hervorgerufen, und die schweren Finanzlagen, die sie an
ihrem Ende hintcrlaffen , zu beklagen . Diese Rücksichten müssen
jedem Mitglied der Gesellschaft die wichtigsten Beweggründe sein ,
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln Alles , was dergleichen
Kalamitäten wieder ins Leben rufen könnte , zu vermeiden und zu
bekämpfen . Wir möchten hinzufügen , daß , da die Presse unseres
Landes in öffentlichen Fragen, zu deren Organ sie sich zu machen ge¬
wohnt ist , zuweilen mit einem Anstrich von Freiheit über die Regie¬
rung und Institutionen der andern Staaten spricht , man in ihrer
Sprache weder Feindseligkeit noch verletzende Absichten sehen muß.
Wirmeinen , daß brittische Unterthanen sich um die innere Politik
oder die Regierungsweise, die die französische Nation anzunehmen
für gut findet , nicht zu kümmernchaben , außer um von ganzem Her¬
zen zu wünschen , daß der Friede und das Glück aller dabei Bethei¬
ligten daraus entspringe . Wir schließen diese Erklärung mit dem
Ausdrucke unserer aufrichtigen Wünsche für die Fortdauer der
Freundschaft und des Wohlwollens zwischen den Franzosen und
Engländern , unseres Entschlusses, Alles , was von uns abhängt, zur
Befestigung dieser Gesinnungen zu thun, und unserer eifrigen Hoff¬
nung, daß in Zukunft die Bürger beider Nationen nur für diePflege
der Künste des Friedens und für die Entwicklung der Mittel zur
Verbesserung der Gesellschaft in ihrem gemeinschaftlichen Interesse
Mit einander kämpfen.

Se . Maj. der Kaiser antwortete in englischer Sprache,
wie folgt :

Ich bin ungemein gerührt von dieser Kundgebung. Sie bestärkt
mich in dem Vertrauen , welches der gesunde Sinn der englischen
Nation mir immer eingeflößt hat . Während meines langen Auf¬
enthalts in England bewunderte ich die Freiheit, deren sie. Dank der
Vollkommenheit ihrer Institutionen , genießt . Einen Augenblick
fürchtete ich jedoch voriges Jahr , daß die öffentliche Meinung über
den wahren Zustand Frankreichs und über seine Gesinnungengegen
Großbritannien irregeleitet würde . Aber man täuscht nicht lange
Treu und Glauben eines großen Volkes , und der Schritt , den Sie
gegen mich thun, ist ein schlagender Beweis davon . Seit ich an der
Gewalt bin , zielen meine Bestrebungen beständig darauf ab , die
Wohlfahrt Frankreichs zu entwickeln. Ich kenne seine Interessen ;
sie find von denen aller anderen zivilisirten Nationen nicht verschie¬
den. Wie Sie , will ich den Frieden , und , um ihn zu
befestigen , will ich , wie Sie , die Bande verstärken , die
unsere beiden Länder vereinigen .

Sir James Duke stellte hierauf dem Kaiser di» Mitglieder
der Deputation einzeln vor und Se. Maj. unterhielt sich mit
Jedem von ihnen in den wohlwollendsten Ausdrücken . Der
„Moniteur", der heute über dieses cigenthümliche und mora¬
lisch bedeutende Ereigniß Bericht abstattct , veröffentlicht die
sämmtlichen Namen, von denen die auf einer Pergamentrolle
von 92 Fuß Länge stehende Erklärung unterzeichnet ist .

^ Paris , 29. März . Bis heute sind immer noch keine
neuen Nachrichten über den Stand der orientalischen Frage
aus Konstantinopelin Paris angekommen . Der „Egyptus ",
der wegen eines heftigen Windes einen Tag zurückgehalten
worden war , ging laut einer telegr . Depesche am 27. d. bei
La Ciotal vor Anker. Uebrigens zweifelt man, ob er wirk¬
lich neuere Nachrichten dringen wird. Der französische Ge¬
sandte in Konstantinopel verließ am 27 . Marseille auf dem
„Eaton" . Der „Constitutionnel " glaubt, daß die Verhand¬
lungen in Konstantinopel sich in die Länge ziehen werden und
daß die Gesandten Frankreichs und Englands bei der Pforte
auf ihren Posten angekommcn sein werben , ehe dieselben be¬

endigt sind . — Gestern Abend fand der große Ball statt, den
der gesetzgebende Körper dem Kaiser und der Kaiserin gab .
II . MM . waren von den beiden kaiserlichen Prinzen Hie¬
ronymus und Napoleon, sowie den Offizieren und den Damen
ihres Hauses begleitet. Alle Minister, das diplomatische
Korps , die Generale, Senatoren , hohen Beamten und eine
große Anzahl Personen von Rang wohnten diesem Feste bei,
das auf das glänzendste und geschmackvollste angeordnet war .
Der Kaiser und die Kaiserin kamen um 10 Uhr im Palais
Bourbon an, woselbst sie bis nach 12 Uhr verweilten.

Eine offiziöse Korrespondenz will wissen, daß die Krönung
des Kaisers und der Kaiserin erst im Monat August stattfin¬
den wird.

Der Polizeiminister hat an alle Präfekten ein Zirkular¬
schreiben gerichtet, worin er auffordert , jede Demonstration,
die die sozialistische Partei bei Leichenbegängnissen und ähn¬
lichen Gelegenheiten machen wolle , zu verhindern. Das
großartige Leichenbegängniß der Madame Raspail scheint die
Veranlassung zu diesem Rundschreiben gewesen zu sein.

Das Innere des Konversationshauses zu Baden wird
dieses Jahr abermals neue Verschönerungen erfahren. Hr.
Benazet, dem bekanntlich der Pacht wieder übertragen ist,
hat Hrn . Sichan, einen der Aufgabe durchaus gewachsenen
Maler und Dekorateur , mit den betreffenden Arbeiten be¬
auftragt .

Spanien .
Eine telegraphische Depesche auS Madrid vom 24 . März

meldet , daß die dem Marschall Narvaez günstigen Anträge
der Kommission im Senat mit 106 gegen 64 Stimmen ver¬
worfen worden sind.

Dänemark.
Kopenhagen , 20. März . Seit einigen Tagen haben

im dänischen Reichstag die Verhandlungen über die sehr
wichtigen Erbfolgevorlagenbegonnen. Zu einer Abstimmung
ist es noch nicht gelangt. Das Ministerium bestand dabei
mit großer Entschiedenheit auf unbedingter und vollständiger
Annahme der Botschaft .

Montenegro .
Man schreibt der „Triest . Ztg.", daß binnen wenigen

Wochen feste Bestimmungen in Betreff Montenegro's statt¬
finden werden . Allgemein verlautet, das Hr. Kawalewski
als russischer Konsul für Montenegro bestimmt sei. Vorder¬
hand soll unter der Leitung eines höhern österreichischen
Stabsoffiziers eine Gendarmerie nach dem Muster der öster¬
reichischen errichtet werden . Die gesammte türkische Armee
hat die montenegrinische Grenze verlassen. Die Türken ha¬
ben in dem montenegrinischen Kriege nach offiziellen Daten
verloren : 10berst, J Bimbascha , 1 Aga, 2 Kanonen, 8 Fah¬
nen , 300 Gefangene, 4500Todte, 4000 Verwundete und
35 Millionen Piaster Kriegskosten. Die Montenegriner
haben , außer den verwüsteten Ortschaften am See von Scu-
tari , 80,000 bis 100,000 fl . Kriegskosten und einigen hun¬
dert Tobten und Verwundeten , Nichts verloren.

Türket.
Konstantinopel , 14. März . Fürst Menzikoff hat dem

Sultan einen eigenhändigen Brief seines Souveräns über¬
bracht. In demselben wird der Fürst als Mann des höch¬
sten Vertrauens bezeichnet , und angekündigt wird, daß er der
Pforte die zusammengestellten Forderungen des russischen
Kabinets nach und nach mittheilcn werde ; ihre baldige Be¬
antwortung werde in Petersburg mit größter Ungeduld er¬
wartet. Der erste Besuch des Fürsten Menzikoff nach der
Audienz beim Sultan galt dem alten Chosrew Pascha, der
als Großvezier im Vertrag von Unkiarskelesi den Russen
das Recht einräumte, ihre Flotte im Bosporus auszustellen.
Auch jetzt soll Chosrew den Fürsten aufgefordert haben , fest¬
zuhalten und die Türkei vor den Allianzen mit dem Westen

zu bewahren (?) . Tags darauf besuchte Menzikoff de«
Kriegs- und Marineminister, der ihn ebenfalls sehr zuvor¬
kommend empfing . Ueberhaupt geben sich die Türken alle
Mühe, die Zufriedenheit des Fürsten zu erringen , und Das
ist es, was die Geschäftsträger Frankreichs und Englands
beunruhigt hat. Bon Lord Redcliffe erwartet man einige
Anordnungen in dieser augenblicklichenSachlage , wahrschein¬
lich aber vergebens. In Bezug auf die Heilige-Grab-Frage
verlangt Rußland die Aufrechthaltung aller vor den Verträ¬
gen mit Frankreich den Griechen bewilligten Vorrechte . Ob
es wahr ist, daß auch die Aufhebung des Patriarchats von
Konstantinopel und die Uebertragung seiner Oberhoheits¬
rechte nach St . Petersburg verlangt wird , wissen wir nicht.
Den aufwartenden türkischenSlaven , die ihre Wünsche kund¬
geben wollten, soll aber bedeutet sein , daß es sich nicht darum
handle, wenigstens nicht in diesem Augenblick. — Lord Red¬
cliffe wird hier eine sehr schwierige Stellung haben, da
Rifaat Pascha nichts weniger als ein Freund Englands ist.

Neueste Post .
* Die „Times" (vom 28. d.) führt abermals aus , daß

die orientalische Frage keine Weitergehende Gefahr in sich
trage, und rechtfertigt das Verfahren Englands Frankreich
gegenüber , wobei sie sich jedoch der Ueberzeugung hingibt,
daß dieser Zwischenfall keine bleibenden Spuren in den
freundlichen Beziehungen irgend einer in dieser Frage be¬
theiligten Macht zurücklassen wird . Die meisten andern
englischen Blätter sehen die Sache nicht so gemüthlich an
und glauben auch nicht , daß die Differenzen ganz ausge¬
glichen sind .

Die englischen Blätter veröffentlichen ein Schreiben des
Prinzen von Schleswig-Holstein-Noer an den Präsidenten
des dänischen Reichstags , worin derselbe gegen die von
seinem Bruder mit Dänemark abgeschlossene Uebereinkunft
protestier .

Der „Köln . Ztg." meldet man telegraphisch aus^Paris ,
28 . d . : Den neuesten Nachrichten aus Rom zufolge ist Se.
Heil, der Papst der Reise nach Paris günstig gestimmt, und
wird hierin von Kardinal Recanati unterstützt ; zwar wider¬
strebt der Kardinal Antonelli , doch glaubt man , daß der
Wille des Papstes siegen werde.

DaS preußische Ministerium hat neuerdings angeordnet,
daß das 1848 zurückgelegte Gesetz über die Verhältnisse der
Juden vom 23 . Juli 1847 jetzt auch in Berlin seinem ganzen
Umfange nach eingeführt werde , und das Polizeipräsidium
hat im Aufträge der gedachten Ministerien dem Vorstand der
Berliner jüdischen Gemeinde Dies mit der Auflage eröffnet,
binnen 3 Monaten die Urlisten einzureichen und dabei zu be¬
merken , wer von den Berliner Juden zum Reformverein
gehöre.

Der Generaladjutant Sr . Maj. deS Kaisers von Oester¬
reich, General Köllner v. Köllenstein, , hat ein eigenhändiges
Schreiben deS Fürsten Daniel von Montenegro nach Wien
überbracht, in welchem dem Monarchen der wärmste Dank
für den gewährten Schutz ausgesprochen wird . Der Fürst
behält sich vor, nach vollendeter Ordnung der Angelegenhei¬
ten in Montenegro denselben persönlich Sr . Maj. dem Kai¬
ser zu wiederholen.

Man meldet aus Turin , daß die sardinische Regierung
den Obersten Actis nach Wien gesandt hat, um dem dortigen
sardinischen Gesandten , Grasen Revel , Depeschen zu über¬
bringen , die eine Antwort auf die österreichische Note über
die Flüchtlinge und neue Instruktionen über das zukünftige
Auftreten des Grafen enthalten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
L.77. Eschelbronn . Verwandten und

Freunden bringen wir die Trauerbotschaft,
daß unser Bruder und Vetter Philipp
Frank von Meckesheim nach kurzem Kran¬
kenlager in Folge eines wiederholten Blut-
sturzes in Saatz in Böhmen als k. k. österr .
Cadet in seinem 20. Lebensjahre unerwartet
schnell gestorben ist, und bitten um stille Theil-
nahme.

Eschelbronn , den 20. März 1853.
Die Verwandten .

8 .79. Karlsruhe .

10te Ausstellung
von zwei großen Oelgemälden des Großherzog¬
lichen Hofmalers Feodor Dictz .

1) DieErftürmung von Belgrad durchMar .
Emanuel 1888. Im Besitze Seiner Maje¬
stät deS Königs Maximilian von Laycrn.

2) Die nächtliche Heerschau , nach dem Ge¬
dicht von Zedlitz .

Diese Ausstellung ist vom 1 . bis einschließlich
6. April 1853 für die VereinsmiigliedervonVor -
mittagS 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr eröffnet .

Den Nichtvereinsmitgliedernist der Zutritt von
Nachmittags 2 Uhr dis 4 Uhr gestattet .

_ Der Vorstand ._
8 .75 . Grafenhauscn,BezirkS -

^ amts Ettenheim.

Universitätsmechanikus Albert
! inck zu Frelburg hat der Gemeinde Grafenhausen
-ine neue Feuerlöschspritze größerer Art um die
Lumme von 1625 fl . gefertigt. Das Werk wurde
>m 12. d. Mts . in Freiburg durch den zur Unter-
üchung bestimmten Hrn. Architekten Schneider
echnisch geprüft, und bestand dasselbe in Gegen¬

wart des Hrn . Stabtvirektors Burger , des Hrn .
Oberamtmanns v . Chrismar , und des Srn .
Kommandantendes Pompierkorps, Heinr. K u nz er,
eine ausgedehnte Probe .

Die aufgeführten Herren überzeugten sich von
der Vortrefflichkeit dieses Werks , und beurkundeten
dies auf dem technischen Gutachten des Hrn. Archi¬
tekten Schneider , welcher das Werk in allen
Theilen als sehr solid und meistermäßig hergestellt
erklärte und dasselbe der Gemeinde Grasenhausen
zur Uebernahmebestens anempfohlen hat.

Diese Feuerspritze wurde am 15 . d . MtS. einer
weitern ausgedehnten Probe in Grafenhausen in
Gegenwart unseres Amtsvorstandes (Hrn. Ober-
amtmannS Stigler ) und einer großen Anzahl
Bürger ausgesetzt , und man gewann allgemein
die Ueberzeugung , daß dieselbe ein vorzügliches
Werk sei.

Der Unterzeichnete Gemeinderath und engere
Ausschuß drücken deßhalb dem Hrn. MechantkuS
Albert Linck für diese treffliche Lieferung die schul¬
dige Anerkennung aus .

Grasenhausen, den 29. März 1853.
Der Gemeinderath : Der engere Ausschuß :

Weiglinger , Bgmstr. Johannes Kaspar .
Sebastian Mutz . Augustin Ruß her .
Xaver Köbele . Ignaz ReiS .
Gechard Lüdichausen . Felir Motz .
Philipp Reiter .
Jsivor Fleig . vüt . Koch , Rathschr .

8,78. f2) 1 . Karlsruhe .

für einen jungen Mann mit guten Borkenntniffen
bei A . Winter Lk Sohn

am Marktplatz .

Lehrttngsgesuch.
8.9 . (2)2. In eine Spezerriwaaren-

Handlung wird ein junger Mensch von guter Er¬
ziehung unter sehr annehmbaren Bedingungen in
die Lehre ausgenommen , und könnte sogleich ein«
treten.

Nähere« besorgt die Expedition dieses BlatteS.

8 .81 . Karlsruhe .
Gesellschaft für Spinnerei und Weberei in Ettlingen .
Der Gesellschaftsausschuß hat auf Grund der Statuten zur diesjährigen Tilgung am Kapital der

Partialobligationen die Summe von 103,000 fl . festgesetzt .
In der hierauf heute vor Notar und Zeugen vollzogenen V. Ziehung wurden folgende Obligatio¬

nen zur Heimzahlungbestimmt :
Isst. > . 40 Stück « 1000 fl . Nr . 28. 57 . 67. 84 . 98 . 113. 116 . 121 . 134 . , 39. 1421 144 .

162. 165. 200 . 216 . 225 . 229. 242. 262. 320. 359. 38l.
401 . 406 . 431 . 450 . 453. 482. 498. 516. 529. 539. 549.
626 . 627 . 670 . 674 . 677. 683. 40,000 fl .

I-it. 8 . 115 Stück -> 500 fl . Nr . 20. 37 . 75. 77. 93 . 96. 123. , 54. 244. 252. 263. 273.
305 . 3l2 . 316 . 319. 328. 366. 370. 379. 433. 505.
514 . 515 . 521 . 540 . 547. 548. 583. 605. 631 . 635. 688.
699 . 701 . 713 . 718 . 721. 725. 742. 770. 790. 800. 805.
818. 841 . 854 . 857 . 868 . 872. 879. 895. 899. 905. 914.
923 . 960. 974 . 975 . 999. 1007. 1022 . 1029. 1046 . 1053.
1110. 1133. 1188. 1194. 1204. 1209 . 1292 . 1318 . 1326.
1330. 1349. 1354. 1363. 1376 . 1394 . 1408 . 1457 . 1458.
1489. 1512. 1523. 1533. 1547. 1550. 1551 . 1557. 1574 .
1586 . 1593. 1595. 1605 . 1607 . 1613 . 1631 . 1645 . 1674 .
1696. 1700. 1743. 1783 . 1795 . 1803 . 1840 . 1865 . 1880.
1881 . 1885. 1894. 1948. 1949. 57,500 fl .

I-it . 0 . 55 Stück 8 100 fl. Nr . 17 . 42. 88 . 93 . 113 . 128. 155. 167. 171 . 186. 193. 201 .
215 . 218 . 227 . 281. 285. 291 . 302. 314. 360. 376. 383.
384 . 407 . 457 . 465. 480. 484. 485. 517. 568. 579. 585.
613 . 614. 629 . 646 . 657. 665. 671 . 679. 756. 766. 810.
813 . 814. 816. 841 . 850 . 887. 895. 906. 910. 915. . . 5,500 ff.

zusammen 103,000 ff.
Indem wir dieses Ergebniß bekannt machen, fordern wir die Inhaber der verloosten Obligationen

auf , die Kapitalbeträge mit den laufenden Zinsen am 30. Juni dieses Jahres bei einem der auf den
Coupons bezeichneten Bankhäuser zu erheben . Von diesem Zeitpunkt an findet keine Verzinsung
mehr statt .

Ferner werden
gegen die für das Jahr 18äV

für die fetter » I -It. ft - 30 . —
» » » . » 13 —

bei einem der aus den Dividenden- Scheinen bezeichnet «« Bankhäuser
SO . ^ » nt 18SS

bezahlt .
Karlsruhe , den 30 . März 1833 .

Der Vorstand des Ausschusses.
Max von Haber.



4 .900 . (3) 2. Frankfurt a. M.

. Deutscher Phönix .
Achte , ordentliche Generalversammlung .In Gemäßheit h. 37 der Statuten werden die , nach Z. 38 derselben stimmberechtigten Aktionäre der

Versicherungsgesellschaft »der deutsche Phönix « zu der
Samstag , den 23 . April , Vormittags 10 Uhr,

zu Karlsruhe , in dem Lokale des dortigen Museums ,stattfindenden ordentlichen Generalversammlung eingeladen . .
Diejenigen stimmberechtigten Aktionäre oder deren Bevollmächtigte , welche in dieser Versammlungzu erscheinen gedenken , haben sich am 13 - und 14 . April , in den Vormittagsstunden von 8 bis12 Uhr , über ihre statutenmäßige Qualifikation entweder dahier auf dem Bureau der Gesellschaft( Börsengebäude ) , oder iu Karlsruhe auf dem Bureau der Sektion zu legitimiren ( 8. 39) und die

Bescheinigung hierüber in Empfang zu nehmen .
Diese Legitimation wird zu bewirken sem : von den Namen -Aktronaren durch Angabe derNummern der auf ihren Namen in die Register der Gesellschaft eingetragenen Aktien ; von den Bevoll¬mächtigte » außerdr » durch Einreichung ihrer Vollmachten ; von de» Inhabern der Aktiendurch Vorzeigung dieser Aktien mit einem Nümmernverzeichniffe in doppelter Ausfertigung .Am 18 . und iS . April , in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr , können sodanstvon den Berechtigten die, zum Eintritt in die Versammlung erforderlichen , nur für ihre Person giltigenEinlaßkarten , gegen Rückgabe der obgedachten Legitimationsbescheinigung auf dem Bureau der Gesell¬schaft dahier , oder bei der Sektion in Karlsruhe , in Empfang genommen werden .

Frankfurt a . M ., den 22. März 1853.
Der Verwaltungsrath

der Gesellsch aft „Deutscher Phönix "
8 .92. Karlsruhe .

Frische Cabeljau , Turbots ,
Solles , Schellfische ,— gewäss . Stockfische , Bricken , Sardellen , —

— frisch geräucherten Winterlachs , —
— Bückinge zum Braten , billiger , —
frische westph . Schinken , Pommer 'sche Gänse¬brüste , Frankfurter Bratwürste , Braunschweigcrund Göttinger Cervelat ( in Blasen ) , .kleine Göt¬
tinger Knackwürstchen, ächte Veron . Salami - und
Lponer Cervelatwürste ,
frische engl . u . franz . Austern ,— ächt russ . Hausen -Caviar , —

— Straßburger Gänseleber -Pasteten , —
gedörrte Morcheln rc . empfiehlt

Acketh.
V- S.7t». ( 2) 1. Neibsheim ,"«
'H Bez irksamts Bretten .

Gafihaus - Ver¬
steigerung .

. _ Am Donnerstag , den 28.April d . I ., Nachmittags 2 Uhr, läßt Unterzeichne¬ter auf dem hiesigen Rathhause das ihm zugehörigeGasthaus zum Lamm , worauf die Realschildge¬rechtigkeit ruht , öffentlich versteigern . Dasselbebesteht aus einem zweistöckigen Wohngebäude nebst3 Stallungen , Keller , Hofraithe und anliegendemGemüsegarten ; dazu gehört noch insbesondere eine
wvhleingerichtete Metze.

Hierzu ladet er die Steigliebhaber mit dem Be¬merken höflichst ein, daß inzwischen auch ein Ver¬lauf aus freier Hand stattfinden könne.
Neibsheim , den 29. März 1853.

TerrveS , Rathsschrerber .
8 .48 . (2) 1. Nr . 461 . Triberg .
Haus - und Apothere -

_ Verkauf .
Die Erben des verlebten Apothekers Lorenz F in¬ner von Trcherg lassen der Erbtheilung wegenMontag , den 25. April d . I . ,Nachmittags 2 Uhr ,tm städtischen Rathhause dahier öffentlich ver¬steigern :

1) Eine von Stein und Riegel gebaute
zweistöckigeBehausung mitHinter -
gebäude . Scheuer und Stallung
dahier auf dem Marktplatze gele¬
gen — mit dem Realprivilegium
zur Haltung der Apotheke für den
Amtsbezirk Triberg , Anschlag uck 30,000 fl .2) Eine zweistöckige, von Stein erbaute
Behausung , mitten im Marktflecken
Furtwangen gelegen ( die dortige
Filialapotheke ) , Anschlag . . . 8,000 fl.

38,000 fl.Die Versteigerungsbedingungen werden vor der
Versteigerung bekannt gemacht , und können diesel¬ben bis zum Steigerungstag bei Notar Btcheledahier zur Einsicht verlangt werden .

Triberg , den 25. März 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Müller .
8 .52 . s2) 1. Nr . 2382 . Breisach .

Versteigerung .
Auf Antrag des Testameniserekutorsund der Vertreter des .Universalerben werden ausder VerlaffenschastSmaffe des Geistlichen RathsRosmann hier öffentlich gegen Baarzahlungversteigert ,
den 7. April d. I . :

ca . 180 Ohm gut erhaltene Kaiserstühler Weine ausden Jahren 1811, 1825, 1834, 1846, 1848, 1850,185 ! und 1852, sowie 50 guterhaltene , 4—70Ohmhaltende Fässer mit Faßlager .
Den 8 . April d. I . :

verschiedene HauSgeräthschasten .
Den S . April d. J . :

Gold - und Silberwaaren , sowie Staatspapiere .Die Versteigerung beginnt je Vormittags 8 Uhr.An die Weinkaufliebhabcr können am Tage vorder Versteigerung Proben verabreicht werden .Breisach . den 23. März 1853.
h . bad . Amtsrevisorat .
Schlachter .

I . Hcsselbacher ,
TheilungSkommiffär .

4 .786. (3) 3. Appenweier .
Liegenschaftsversteigerung .In Folge richterlicher Verfügung wird demvormaligen Rechtsanwalt Mar Werner von hierSamstag , den 9 . April d. I .,Vormittags 10 Uhr,im Gemeindehause dahier der nachbeschriebene, inhiesiger Gemarkung gelegene Acker einer zweitenöffentlichen Versteigerung ausgesetzt , wobei derensgiltige Zuschlag für das sich ergebende höchsteGebot erfolgt , auch wenn solches unter dem Schä¬tzungspreis verbleiben sollte :

Dvetachtel Jauch Acker tm Holzweg , Schätzungs¬wert » . 200fl .
Hievon wird der abwesende Schuldner Mar
ferner andurch benachrichtigt .
Appenweier , den 5. März 1853.

Der Vollstreckungsbeamte :
Beck , Notar .

4 .936. (3)3. Nr . 2656 . Karlsruhe .
Versteigerung von

Glaswgaren .
Aus dem Nachlasse des Glashändlers JakobFriedrich Bachmann in Karlsruhe werden inseiner Wohnung — Karl - Friedrichs Straße Nr . 3,am Mont üj, . oen ». April b . I -, .und den folgenden Tagen , Vormittags 9 Uhrund Mittags 2 Uhr anfangenb -Glaswaaren aller Art , insbesondere Zuckerwaffer -

Gestelle, Huiliers , Obstschaalen , Glasteller , Blu¬menvasen , Tvilettegegcnftändc , geschliffene Trink¬gläser u . s. w . , schöne Spiegel ln Goldrahmenu. s. w . gegen gleich haare Bezahlung öffentlichversteigert .
Die Tage , an welchen die Vorräthe an Spiegel¬gläsern , Tafelglas , grünen Weinflaschen , Einmach¬gläsern , ordinären und feinen Trinkgläsern undKaraffen , Glasglocken , Apothckergläsern , Spiegel¬rahmen u. s. w . zur Versteigerung kommen, wervenin Viesen Blättern später bekannt gemacht werden .Karlsruhe , den 21 . März 1853.

Groß » , bad . Stadtamts -Revisorat .G . Gerhard .
vüt . Wehrle .8 .74. s2) l . Karlsruhe .

Fruchtversteigerung .
Mittwoch , den 6. April i853 , Nachmittags 2 Uhr,werden auf der Domäne Stutensee77 Malter Korn ,l08 Malter Weizen,75 Malter Haber ,1852r Gewächs , vorzüglicher Qualität , öffentlichversteigert ; wozu die Liebhabereingeladen werden .Karlsruhe , am 29: März 1853.

Die Gutsverwaltung .
8 .73. (2) l . Karlsruhe .

Fruchtversteigerung .
Dienstag , den 5 . April 1853 , Nachmittags 2 Uhr,werden auf der Domäne Scheibenhard 2oo MalterKorn l852rGewächs , vorzüglicherQualität , öffent¬lich versteigert ; wozu die Liebhaber eingeladenwerden .
Karlsruhe , den 29. März 1853.

Die Gutsverwaltung .872 . (2) l . Karlsruhe .
Mastvieh -Versteigerung .

Dienstag , den 5. April 1853, Nachmittags 2 Uhr,werden auf der Groß ». Domäne Stutensee2 Paar fette Ochsen und2 fette Kühe
öffentlich versteigert ; wozu dieLiebhaber eingeladenwerden .

Karlsruhe , den 29. März 1853.
Die Gutsverwaltung .8 .80 . (3) l . Karlsruhe .

Holzversteigerung .
Dienstag , den s . April d. ^ ., früh 8 Uhr, werdenauf dem Bauplatz >m Grvßherzoglichcn Schloß¬garten

110 Stämme Bau - und Nutzholz, als : Ahorn ,Akazien, Eschen, Linden, Rüstern und
verschiedenes Werkholz , bei20 Klafter gemischtes Brennholz ,8 Klafter Stumpenholz , bei1000 Stück gemischte Wellen , sowie einigeganze Stumpen ,öffentlich versteigert ; die Zusammenkunft ist amNoththeater .

Karlsruhe , den 30. März 1853.Die Großh . Gartendirektion .Held .8 .67. (2) 1 . Nr . 1508. Karlsruhe .
Holzversteigerung .

Donnerstag , pen 14. April d . I . , Vor¬mittags 8 Uhr , werven auf dem Holzplatz beider Eisenbahnstation Dinglingen folgendeAbfälle öffentlich versteigert , wozu die Lusttragen¬den eingeladen werden .4198 Stück eichene Schwarten , 10 — 20
Fuß lang ,
forlene u . iannene Schwar¬ten , 10—20 Fuß lang ,
eichene Abfälle , 10 — 20 Fußlang von verschiedener Stärke ,eichene Abfallklötze .Karlsruhe , den 29 . März 1853.

Inspektion Groß ». Eisenbahnmagazine und Werk¬
stätten .

> Klingel .
vckl . Ruthmann .8 .65. B .C.Nr . 1723. Freiburg . ( Auffor¬derung und Fahndung . ) Der Füsilier Wil¬helm Benz von Blumberg ist der zweiten Deser¬tion , dreier Kameradenviebstähle und einer Unter¬

875
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schlagung zum Nachtheil eines Kameraden ange¬schuldigt . Da derselbe sich auf flüchtigen Fuß ge¬setzt , so wird er hiermit aufgefordcrt , sich binnen>4 Tagen dahier zu stellen und zu verantworten ,widrigenfalls nach Lage der Akte« das Erkcnntnißgegen ihn erfolgen müßte . Zugleich werden sämmt -liche Behörden ersucht, auf den Füsilier Benz ,dessen Signalement unten folgt , zu fahnden , aufBetreten ihn verhaften und anher abliefern zulassen.
Freiburg , den 28. März 1853.
Groß » . Kommando des 2 . Füfilier -BataillonS .

Koch , Oberstlt .
vüt . Adelmann ,Aud.Four .

Signalement .Alter , 24 Jahre .
Größe , 5 ' 5« 1" ' .
Körperbau , untersetzt .
Gesichtsfarbe , frisch.
Augen , grau .

. Haare , roth .
Nase , mittlere .

.4.973 . (3)2. Nr . 9221 . Bruchsal . ( Auffor¬derung . ) Joseph Marx von Untergrombach( Loos-Nr . 100) hat sich nach seiner Berufung vonHause entfernt und soll sich nach Nordamerika be¬geben haben . Derselbe wird aufgefordert , beiVermeidung der auf der Refraktion haftendenStrafen binnen vier Wochen dahier zu erscheinen.Bruchsal , den 22. März 1853.
Großh . dad . Oberamt .

L e i d l e in .8 .57 . Nr . 6033. Blumenfeld . ( Aufforde¬rung .) Joseph Maier von Watterdingen ist ohnediesseitige Erlaubniß nach Amerika ausgewandertund hat sich daselbst niedergelassen . Er wird auf¬gefordert , in 8 Wochen nach Hause zurückzukehren,da er sonst deS Staatsbürgerrcchts verlustig er¬klärt unv der gesetzliche Abzug an seinem Vermögenerkannt werden würde . Blumenfeld , den 25. März1853. Großh . bad . Bezirksamt . Weiß .8 .56. Großh . bad . Hofgericht des Seekreises .Konstanz . ( Urtheil . ) R .Nr . 2396 . II . Sen .In Untersuchungssachen gegen Valenz Saniervon Äommingen , wegen Körperverletzung , wirdauf amtspflichtiges Verhör zu Recht erkannt : DerAngeschuldigte Valenz Sauter von Kommingensei der im Affekt verübten Körperverletzung desKonrad Maus von Kommingen für schuldig zuerklären , und deßhalb zu einer Kreisgesa '
ngniß -strafe von sechs Monaten , sowie zur Tragung derStrafprozeß - und Urtheilsvollstreckungskosten zuverurtheilen . V . R . W . So geschehen Konstanz ,den 12. März 1853. ( gez.) Kieffer . ( 8 . 8 .)( gez .) Honsell . — Nr . 5995. Vorstehendes Ur-thett wird dem flüchtigen Valenz Sauter aufdiesem Wege eröffnet . Blumenfeld , den 25. März1853. Groß », bad . Bezirksamt . Weiß .8 . 88 . Nr . 905. Heidelberg . ( Urtheil . )Dem flüchtigen Konrad Stcinmann von Äeuen -

heim wird auf diesem Wege bekannt gemacht , daßer durch Urtheil Großh . Hofgerichts zu Mannheimvom 8. d . M ., Nr . 2933, II . Kr . - Sen . , der Begün¬stigung der von Jakob Häusser IV . und '
JohannJakob Lenz III . von Neuenheim mittelst nächtlichenEindringens in ein fremdes Wohngebäude « be-

gangenen Entwendung von ungefähr einem MalterKartoffeln im Werthr von S fl. zum Nachtheile desGeorg Häußer von Neuenheim für schuldig er¬klärt und drßhalb in eine AmtSgefängnißstrafe von10 Tagen , unter Verfüllung in Vs der Strafprozeß¬kosten , und zur Tragung seiner StrafcrstehungS -
kosten verurtheilt worden sei.

Heidelberg , den 29. März 1853.
Groß », bad . Oberamt .

Kraft .4 .815. (3)3. Nr . 6678. Bretten . ( Erkennt -niß .) Da sich die pro >853 KonskriptionspflichtigenLudwig App von Zaisenhaufen , L.-Rr . 21 ,Wolf Hitp von Wenzingen . . . „ 56,MichaelFriedrichKramer vonda , „ 101 ,Alexander Bechler von DiedrlS -
heim . . . „ 115,. Friedrich Heilmann von da . . „ 118,Joseph Schmitt von Gondels¬
heim . „ 146,trotz der diesseitigen Aufforderung vom 10. Januard. I - , Nr . 1307, bis heute nicht gestellt haben , sowerden dieselben , unter Vorbehalt ihrer persön¬lichen Bestrafung im Betretungsfalle , ihres Orts -

bürgerrechtS für verlustig erklärt und Jeder in eineGeldstrafe von 800 fl . verurtheilt .
Auch haben dieselben die Kosten dieses Verfahrensunter sammtverbindlicher Haftbarkeit zu tragen .Bretten , den >6. März 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Fl ad .8 .55. Nr . 7964. Achern . ( Erkenntniß .) DaBernhard Herr und Anton Ochs von Achern der

Aufforderung vom 12. v . Mts ^, Nr . 4257, keine
Folge geleistet haben,so werven fie deS bad . StaatS -
biirgerrechtS für verlustig erklärt und in»die »eran -
laßten Kosten verfällt .

Achern, den 26. März 1853.
Großh . bav . Bezirksamt .

Hippmann .8 .37. Nr . 4535. Gpngenbach . ( Vorladung .)In Sachen TheilungSkommiffär Baumann von
Gengen dach , Kläger , gegen die Erben der Ehefraudes Joseph Vollmer , nämlich Justine , Joseph ,Franziska , Maria Anna , Louise, Elisabeth « und
Johann Paul Vollmer von Gengenbach , wegenForderung , hat der Kläger folgende Klage erhoben :Der Kläger hat dem Joseph Vollmer dahierden 15. Mai 1844 ein Darleihen von 100 fl . über¬
geben , verzinslich zu 5 Prozent , welches der Be¬
klagte bi« jetzt noch schuldet . Joseph Vollmer
ist inzwischen in Vermögenszerfall gerathen , so daßKläger inhaltlich der Vollstreckungsakten keine Be¬
friedigung erhält , weßhalb derselbe veranlaßt ist,die Hälfte seines Darleihens an die Beklagten als
Repräsentanten ihrer Mutter , der Bollmer ' SEhefrau , zu fordern . Die Joseph Vollmer
Eheleute lebten in allgemeiner Gütergemeinschaft ,weßhalb sich das Darleihen als eine GemeinschastS -
schuld der Eheleute darstellt , deren Zahlung zurHälfte die schuldnerische Ehefrau trifft . DieseEhefrau starb den 24. Februar 1849 und hin¬terließ als ihre gesetzlichen Erben die iu Rubro
bezeichneten Beklagten , ihr « Kinder , welche die
ihnen kraft Gesetzes anerfallene Erbschaft auchschon angetreten haben . Der gesetzlicheErbe , wel¬
cher die Erbschaft nicht ausschlägt , hat aber dir
Verbindlichkeit , die Erbschaftsschulden zu bezahlen.

als welche sich auch die Gemeinschaftsschuld der
Erblasserin darstellt . Da die ganze Schuld der
Joseph Vollmer Ehelute 100 fl. nebst 5 »/„ ZinSvom 15 . Mai 1852 beträgt , so macht Kläger dieHälfte gegen die jetzigen Beklagten geltend mit50 fl. nebst 5 Zins von öden bezeichnetem Tage ;die Schuldrate eines jeden beklaglichen Erben istsomit ' / » mit 7 fl. 9 kr. Bezüglich des JosephBollmcr , welcher nach Amerika auSgewandert ,bemerke ich, daß der Aufenthaltsort unbekannt sei,ich bitte deßhalb statt Behändigung der Klage nach§. 258 u. s. f. der Pr . O . zu verfahren . An da «Richteramt stelle ich die Bitte , Verhandlungen aufdie Klage zu pflegen und Urtheil dahin zu erlassen :„Die Beklagten seien schuldig. Jeder 7 fl.„9 kr. nebst 5 °/g Zinsen vom 15. Mai 1852„binnen 8 Tagen bei Vermeidung der Voll -„strechung an den Kläger zu bezahlen und dir„Kosten des Streits zu tragen ."

Beschluß .1) Wird jedem der Beklagten ein Duplikat derKlage zugestellt und Tagfahrt zur mündlichen Ver¬handlung aus
Mittwoch , den 27. April d . J .,Morgens 8 Uhr,anberaumt , wozu beide Theile mit der Auflagevorgeladen werden , sich bei Vermeidung des gesetz¬lichen Nachtheils zum Beweise ihrer Behauptungenvorzubereiten unv etwa zu Gebot stehende Urkun¬den mitzubringdn .

2) Dies wird dem ausgewanderten Mitbeklag -ten Joseph Vollmer auf diesem Wege und mitder Auflage veröffentlicht , daß er einen im OrtedeS Gerichts wohnenden Gewallhaber zu bestellenhabe , als sonst alle weitern Verfügungen mit glei¬cher Wirkung , als wären sie ihm selbst eröffnet ,nur an dem Sitzungsort des Gerichts angeschlagenwerden .
Gengenbach , den 8 . März 1853.

Groß », bad . Bezirksamt .
Baumgartner .

vät . Hättich , A. j.8 .39. (3) l . Nr . 1837. Bühl . ( Erbvorla -düng . ) Michael Ehreiser , ledig und volljäh¬rig , von Eisenthal ist auf Ableben seiner Mutter ,Franziska , geb . Kreidenweis , in Eisenthal , zurErbschaft berufen . Derselbe hat sich schon seit ge¬raumer Zeit nach Amerika entfernt und ist , da erschon längst keine Nachricht mehr von sich gegeben ,dessen Aufenthaltsort unbekannt . Derselbe wirdhiemit aufgefordert , sich binnen 3 Monaten zurEmpfangnahme des ihm anerfallcnen ErbtheilS ,sowie auch des ihm durch Uebergabe seine« VatersGeorg Ehreiser zukominenden Vermögens , beider unterfertigten Theilungsbehörde um so gewis¬ser zu melden , als ansonst die Theilung und Ueber¬gabe so gefertigt werden wird , ibie wenn er , derAbwesende, zur Zeit des ErbanfaüS nicht mehr amLeben gewesen wäre .
Bühl , am 25 . März 1853.

Großh . bav . Amtsrevisorat .
Rheindoldt .8 .30. Nr . 10,491. Freiburg . ( Auswande¬rung . ) Mathias Pfefferte von Zastler bcab -fichtigt, mit seiner Ehefrau und seinen sechs minder¬jährigen Kindern nach Nordamerika auSzuwandcrn .Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidationauf Samstag , den 9. April d . I . , Nachmittags2 Uhr, anderaumt , wozu die etwaigen Gläubigermit dem Bemerken anher vorgeladen werden , daß^ rhe

'
lfen

"
könn !e.

' ^ Befriedigung nicht mehr
Freiburg , den 23. März 1853.

Großh . bad . Landamt .v. C h r i S m a r .
b . -Z- s3) 2 . Nr . 7379. Karlsruh ^ Schul -^ '

.^ "
-
" " on . ) Christina Schreiber vonLeopoldShafen, Friedrich Braun von Graben undBüchi'g wollen nach Rord -amerrka auswandern , weßhalb Tagfahrt zur Schul -denttqmdatton auf Freitag , den 8. April d I ,und wobei etwaige Gläu -

dtt „!n?/n ? °? brungen richtig zu stellen haben , wi -^
'
^ nftüs ihnen spater nicht mehr zur Befriedi¬gung verholfen werden kann.Karlsruhe , den 16. März 1853.

Großh . bad . Landamt .
Bausch .

2zuw2e ?ü?
°" ' beabsichtigen nach Nordamerika

Joseph Gönner , Gürtler , mitJakob Liebert , TaBenevikt Merk ,
Rudolph Brütsch ,Silvester Kämmerer
Thomas Kutteruff ,Wendelrn Bauer ,Jakob Engesser , -
Anton Mang ,
Georg Troll ,Andreas Nopper .Mathias Bauer ,
Hildegard Egle , ledig ,Kaspar Degen , ledig ,Magdalena Degen , ledig,Johann Kehlis Wittwe ,Johann HSstler , ledig ,Sebastian Schöndienst , ledig .Etwaige Ansprüche an dieselben find in der ausFreitag , den 8. April d. J ., Morgens

'
Tagfahrt anzumelven . widrigenfallsdenselben

AuswanderungSerlaubniß ertheilt würde .
BeMsL

"
^ än ke

'
r
^ b° d.

8 .36. Nr . 9406. Stockach . ( Schuldenli -quldation . ) Rosa Riede , ledig , von Liptingenwill nach Amerika auswandern . Etwaige Ansprüchean dieselbe find in der auf
Dienstag , den l2 . April , Nachm. 2 Uhr ,anberamuten SchulbenliquidationS -Tagfabrt beiVerlust der Rechtshilfe anzumelden .Stockach, den 17. März 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .Klein .
s ^ ühl . ( AktuarSstelle . )Für d,e Dauer « n- r Rech. größerer gerichtlicherUntersuchungen soll dem Untersuchungsrichter eiabesonderer Aktuar sogleich beigegeben werdenDi . lusttragendm HH . Rechtsprattikanten undSkribenten wollen fich an den Unterzeichneten Amts -

März 1853. Gr .dad . Bezirksamt . Betzinger .

lohner , do.do. do.do. do.do. do.do. do .do. do.do. do .do. do.do. do.do . do .do. do.

Druck der G. Brau » '
scheu Hofbuchdruckerei .
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